
Revolution. Jetzt.
Dass bei einer alten, tief durchentwickelten Technologie nochmals Grenzen versetzt 
werden, ist rar. Das X-quisite ST ist eine technische Revolution im Tonabnehmerbau.

Kirschholz mit Klavierlack. 
Mit Haifischhaut bezo­

genes Flugzeug-Aluminium. 
Halbedelstein mit Tusche- 
malereien. Spulen aus altem 
Zahngold.

An sich schien das Thema 
Tonabnehmer ausgereizt bis hin 
zu den eben aufgezählten Punk­
ten, die eher in einen Alterna­
tivschmuckladen passen als zu 
echter technischer Entwicklung. 
Sorry, wenn wir hier ein wenig 
zynisch rüberkommen. Aber wir 
waren tatsächlich ein klein biss­
chen gelangweilt.

Damit hat der Schweizer 
Micha Huber nun Schluss ge­
macht. Zugegeben zu einem 
Preis, der seine Abtasterrevolu­
tion vorerst von gewöhnlichen 
Sterblichen fernhält. Aber das 

muss ja nicht so bleiben. Und 
wir wollen und müssen wissen, 
wo in Zukunft die Latte hängt: 
Nicht ein Stück höher, nein, 
sondern turmhoch weit weg, in 
einer anderen, besseren Klang­
welt.

Das mag sich jetzt übertrie­
ben anhören. Doch das ist es 
nicht. Tatsächlich spielt das 
X-quisite ST in einer völlig an­
deren Liga, in der es derzeit 
keinen Gegner für den in den 
letzten drei Jahren bei der 
HiFiction AG in Turbenthal ent­
wickelten MC-Tonabnehmer 
gibt. Der Grund ist handfester 
technischer Natur. Und dort zu 
suchen, wo die winzigen, aber 
mit hohen Kräften erfolgenden 
Auslenkungen der Nadel mög­
lichst exakt auf das Spulenkreuz 

Ein Satz unterschiedlich langer Schrauben feinster Qualität liegt bei, 
ebenso ein Schraubendreher und eine Reinigungsbürste. 

Nadelträger und 
Spulenträger aus 
einem Stück 
hochfester 
Keramik. 
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übertragen werden müssen. 
Selbst exotische Nadelträger bis 
hin zu Boron, Saphir oder 
Diamant, die sich im Gegensatz 
zu Aluminium-Nadelträgern 
kaum mehr verbiegen, besitzen 
eine systematische Schwach­
stelle am Übergang zum Spu­
lenträger. Genau an diesem 
Punkt setzt der Schweizer Ent­
wickler an:  Bei der patentierten 
„Monobloc-Keramik“-Techno­
logie werden Nadelträger und 
Spulenkörper aus einem einzi­
gen, winzigen Stück hochfester 
Keramik gefertigt. Die kombi­
nierte Anwendung hochmoder­
ner Fertigungsmethoden ermög­
licht dabei die Herstellung eines 
teilweise hohlen Nadelträgers 
mit achteckigem Querschnitt; 
am Übergang zwischen Nadel­
träger und Spulenträger, genau 
dort, wo die höchsten Belastun­
gen auftreten, entfällt damit die 
sonst übliche Fügestelle. Das 
Ergebnis ist eine extrem hohe 
Steifigkeit von Nadelträger und 
Spulenkörper und damit eine 
hörbar exaktere Übertragung 
der mechanischen Auslenkung 

auf die Spulen. Doch es kommt 
noch besser: Ein Micro-Ridge-
Diamant wird passgenau in eine 
Querbohrung des Keramik-
Nadelträgers eingesetzt und mit 
einer minimalen Menge an 
Klebstoff fixiert. Die bewegte 
Masse am Abtastpunkt liegt hier 
bei rekordverdächtig geringen 
0,8 Milligramm.

Bei den Spulen setzt Micha 
Huber wahlweise auf Kupfer, 

Silber oder Golddraht in hoch­
reiner Qualität. Um in dem ei­
senlosen Magnetkreis trotzdem 
ausreichend hohe Ausgangs­
spannung zu erzielen, kommt 
als Magnet eine Neodym-Rein­
eisen-Kombination zum Ein­
satz, bei der die Wirbelstrom­
verluste auf ein Minimum re­
duziert werden konnten. Um 
den mechanischen Kontakt 
zwischen Wandler und Tonarm 
so direkt wie möglich zu gestal­

ten, umfasst ein Aluminiumhal­
ter die Magneteinheit vollstän­
dig; eine Zwischenlage aus Pa­
lisander an der Auflagefläche 
wirkt sich dabei positiv auf das 
Resonanzverhalten aus. Das ei­
gentliche Gehäuse wird aus ei­
nem massiven Block gefräst und 
besteht je nach Modell aus Alu­
minium oder Titanium. Beim 
kleinsten Modell des X-quisite 
kommen Kupferspulen und das 
Alugehäuse zum Einsatz, der 
Preis liegt bei 8700 Euro; das 
getestete X-quisite „ST“ mit 
Silberspulen in Titanausführung 
schlägt mit satten 12 000 Euro 
zu Buche. Dass HiFiction einen 
Übertrager zum gleichen Preis 
anbietet, sei hier nur am Rande 
erwähnt, obwohl diese Kombi 
dann klanglich vollends abhebt.

Eine adäquate Phonostufe 
sollte es schon sein, um den 
bisweilen fassungslosen Zuhö­
rern zu demonstrieren, dass eine 
Schallplatte wie eine Top-Band­
maschine klingen kann, auch 
Vergleiche zu extrem guten 
DSD-Konserven – die auf die­
sem Niveau auch nicht mehr 
mithalten können – wurden ge­
zogen. Die unfassbar saubere, 
völlig Artefakt- und Verzer­
rungsfreie Wiedergabe geht mit 

einem kaum noch merklichen 
Laufgeräusch der Nadel einher 
und begeistert mit einer Dyna­
mik, die man der Schallplatten­
wiedergabe schlicht nicht zu­
getraut hätte; wie viel Luft nach 
oben tatsächlich noch im Sys­
tem steckt, demonstriert nun ein 
bislang ungekanntes Maß an 
Präzision, verbunden mit einer 
schon erschütternden Detail­
treue, die alles in den Schatten 
stellt, was wir bis dato von Ton­

„MC-cartridge with unprecedented 
resolution, designed for most delightful 
listening experience.“ 
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12 000 Euro

Frequenzgang & Übersprechen
Hohes, etwas unsymmetrisches Überspre-
chen, kein Abfall vor dem üblichen HT-Anstieg 

HiFiction
X-quisite ST

Fazit: Vor dem X-quisite wusste wohl nie-
mand, wie viel Klang tatsächlich noch in der 
guten, alten Schallplatte steckt. Ein echter 
Technologiesprung und mit Sicherheit der 
derzeit mit Abstand beste MC-Tonabnehmer 
der Welt. Es bleibt zu hoffen, dass die 
Schweizer Analog-Denkfabrik es fertig-
bringt, ihre bahnbrechende Technik auch in 
zivilere Preisregionen zu transferieren... 

Bewertung

Messwerte

Klang	 absolute Spitzenklasse � 70

Gesamturteil� 98 Punkte

Preis/Leistung� highendig 

Messwerte	 Praxis	 Wertigkeit
	 9	 9	 10

Ausgangsspannung L/R:� 0,33/0.31 mV
Systemimpedanz� 24 Ω
Tiefenabtastfähigkeit� 70 μm
Hochtonverzerrung� 0,05 %
Tiefenresonanz 13-g-Arm� 10,2 Hz
Systemgewicht� 17 g
Empfohlene Auflagekraft� 2,0 g
Empfohlene Tonarmklasse�  mittel/schwer

Die Front des 
Titangehäuses ist 
gerade, das 
erleichtert die 
Justage.

abnehmern gehört haben. Der 
verblüffende Abtaster wirkt da­
bei wunderbarerweise weder zu 
analytisch noch zu streng, son­
dern präsentiert einen tief emo­
tionalen Klangfarbenreichtum 
wie aus einer anderen Welt. 
Ganz zu schweigen von bis dato 
ungeahnter Präzision im Bass.

Sie merken sicher: Wir sind 
zutiefst beeindruckt. Und dass 
damit der Schallplattenwieder­
gabe eine neue Dimension ab­
gerungen wurde, beweist erneut, 
dass die alte Technik hochak­
tuell ist.� Roland Kraft ■
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